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Z Lord John Russell über die schleswig - hol¬
steinische Angelegenheit .

London , 13 . Apr. Im Unterhause fragt Mr .
Baillie , ob der Staatssekretär des Auswärtigen die mit
der preußischen und dänischen Regierung über die Herzog -
thümer -Frage geführte Korrespondenz vorzulegen gewillt sei,
und drückt sich dabei als entschiedener Gegner des deutschen
Standpunktes aus .

Sir H . Verney knüpft daran die Frage , ob Dänemark
nicht im Jahr 1851 durch daS bewaffnete Einschreiten des
Bundes zur Ruhe gelangt sei , indem die Herzogthümer nach¬
gaben in Folge des Einverständnisses , daß Schleswig nicht
der Monarchie einverleibt , die deutsche Sprache respektirt wer¬
den , und andere eben so wichtige Rechte ihnen gewährleistet
sein sollten ? Es bleibe wünschcnswerlh , daß England seine
Stimme für die Sache des Friedens erhebe ; aber wenn sie
Gehör finden solle , dürfe dem einen Theil nicht die Vorstel¬
lung hergebracht werden , daß das englische Volk ganz gegen
ihn sei und sich gegen seine Angaben taub verhalte . Mit Er¬
staunen vernehme er , daß die deutschen Mächte es auf die
Zerstücklung Dänemarks abgesehen hätten . ( !) Er habe
vielen Debatten und Besprechungen in Deutschland beige¬
wohnt » ud müsse sagen , daß dies angebliche Motiv ihm voll¬
kommen neu erscheine . Er wisse im Gegentheil , daß jene
Mitglieder des deutschen Parlaments , die für Unterstützung
der Herzogthümer sprachen , wie die Abgeordneten von Bayern ,Baden , Württemberg und Sachsen , gerade Diejenigen waren ,die eine Vergrößerung Preußens am wenigsten gewünscht
hätten , und doch hätte » sie sich der Herzogthümer eben so warm
wie die Abgeordneten Preußens angenommen . Er glaube ,
daß die dänische Negierung ihre deutschen Untecthanen sich
durch eine sehr aufreizende , durch eine merkwürdig dumme
Unterdrückungsweise entfremdet habe und vor Allem bewo¬
gen werden sollte , von dem bisher geübten gehässigen Sprach -
zwang abzulassen .

. kaw J ^ Ii u sse l l erwiedert : Mein ehrenw . Freund ( Ver -
« y) so weit N . cht ; aber das

'
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reich und Preußen einerseits und Dänemark auf der andern
Seite stellte sich hintendrein , wie es leider so oft verkommt ,
als ein Mißverständniß heraus , indem die Deutschen von
einem regelmäßigen Abkommen oder einer Konvention spre¬
chen, was die dänische Regierung nicht gelten lassen will .
Nach flüchtiger Erwähnung früherer Auögleichungöversuche
fährt Lord I . Russell fort : Der Deutsche Bund verlangte von
Dänemark zwei Dinge : erstens , daß es den Ständen das
Budget der von Holstein zu leistenden Beiträge ( zu den allge¬
meinen Ausgaben ) vorlege ; und zweitens , daß die Holstein
betreffenden Gesetze erst durch die Zustimmung der Stände
Giltigkeit erlangen sollten . Beide Vorschläge sind sehr ver¬
ständlich , und der Deutsche Bund war , glaube ich , vollkommen
befugt , sie zu machen . Aber ich muß sagen , daß man sich auf
beiden Seiten mit einer Dunkelheit ausdrückte , die den Streit
in die Länge zog und seine Schlichtung erschwert . Die däni¬
sche Negierung legte das Verlangen des Bundes dahin aus ,
daß kein neues Gesetz ohne die Zustimmung der holsteinischen
Stände giltig sein solle ; und als die preußische Regierung
von dieser Auffassung in Kennkniß gesetzt wurde , läugnete sie,dies gemeint zu haben .

In diesem Stadium der Frage erkundigte sich die französische
Negierung nach unserm Gesichtspunkt . Wir ließen sie unsere
ganze Korrespondenz einsehen , worauf Hr . Thouvenel er¬
klärte , daß die französische Anschauung mit der unsrigen voll¬
kommen übereinstimme . Auch Rußland und Schweden waren
unserer Meinung . Im Einklang mit den genannten Regie¬
rungen ertheilten wir Dänemark den Rath , den Ständen
die auf Holstein fallende Quote des Budgets
klar und offen Vorzulegen . Der auswärtige Mini¬
ster Dänemarks erwiederte , daß seine Regierung bereits ge-
rechte und billige Vorschläge genehmigt habe , daß sie im Be¬
griff sei, dieselben nach Holstein zu senden , und daß sie die
Antwort auf den ihr ertheilten Rath sein würden . Es ergab
sich nachher , als die Vorschläge nach Holstein gelangten , daß
sie sehr allgemeiner und verwickelter Art waren ; sie bezogen
sich erstens auf eine permanente Verfassung für die Monarchie ,und zweitens auf ein Provisorium , das unter Anderm ein
Budget deS holsteinischen Antheils an den gemeinsamen Aus¬
gaben der Monarchie enthielt .

Unser Gesandter , Mr . Paget , ersuchte ihn , den letzten Theil
des Vorschlags in Separatform zu senden , wodurch er , seiner
Meinung nach , mehr Aussicht auf Annahme von Seiten der
Stände gehabt hätte . Es fand jedoch ein Mißverständniß
statt zwischen der dänischen Regierung und dem königl . Kom¬
missär , der nach Holstein gesandt wurde . Er resignirte und
eS wurde ein anderer ernannt . Nach einer uns mitgetheilten
Depesche der dänischen Regierung an ihren Gesandten in Lon¬
don lautet der Vorschlag der dänischen Negierung dahin , daß
die auf Holstein fallende Quote den Ständen vorgelegt und
ihnen Gelegenheit gegeben werden soll , zu erörtern und zu
beschließen ( ok äiseussing Sllä cksoicking ) , ob jeder einzelne Po¬
sten zu bewilligen , zu ermäßigen oder zu verwerfen sei . Dann
folgt aber auch ein vierter Vorschlag , des Inhalts , daß in un -
vorgesehenen Fällen oder wenn die Entscheidung der Stände

den bestehenden Gesetzen zuwiderlaufen sollte , ihre Beschluß¬
fassungen der königl . Sanktion unterbreitet werden würden .
Diese Stelle scheint uns einigermaßen dunkel , und die den
Ständen gemachte Vorlage war vielleicht weniger deutlich und
bestimmt als wünschenswerth war . Doch denke ich, wenn es
so stand , wie uns mitgetheilt , daß von Seiten Dänemarks
eine bona üäs Absicht vorhanden war , die Stände nach ihrer
Meinung über das Budget zu fragen .

Gestern meldete uns der brittische Konsul in Hamburg , daß
die Stände erklärten , daö Budget sei ihnen nicht ehrlich vvr -
gelegt , und daß sie daher nicht darauf eingehen wollten . Sie
stützten sich unter Anderm auf den Grund , daß der König den
Resolutionen des Landtags keine Sanktion im voraus ( no
previons ssuotion ) gegeben habe . Der dänische Gesandte in
London erwiederte darauf sehr füglich , man könne nicht erwar¬
ten , daß der König seine Sanktion ertheile , ohne vorher zu
sehen , daß die Bote an keine der königl . Prärogative unwür¬
dige Bedingung geknüpft sind . Aber sowohl in London wie
von Kopenhagen aus versicherte man uns , daß , wenn die Po¬
sten zu hoch und Reduktionen wünschenswerth scheinen sollten ,eine günstige Erwägung dieses Wunsches keine Schwierigkeit
haben würde .

Es scheint mir ein Unglück , daß von beiden Seiten eine so
bittere Stimmung herrscht , daß Dänemark mit der Budget¬
vorlage zögerte , während die Stände voraus entschlossen
schienen , sich nicht auSzuglcichen ( ?) . Frankreich , Rußland
und Schweden sind auch hierüber derselben Meinung , wie
wir . Ich bin im Bcgnff , die Korrespondenz auf den Tisch
des Hauses zu legen ; aber ich beabsichtige , nicht alle Depeschenin die Vorlage aufzunehmen , weil die Unterhandlungen noch
fortdauern . Ich gestehe , daß die Säumniß in ver gütlichen
Beilegung dieses Streites große Gefahren hat . Die Frage
erregt sowohl den dänischen wie den deutschen Enthusiasmus .
Das Einrücken deutscher Truppen in Holstein könnte einen ,wie man sagen möchte , übereilten Entschluß Dänemarks ver¬
anlassen , indem dieses den Einmarsch als einen Akr der Femd -
scligkcit betrachten und sich dadurch berechtigt glauben könnte ,die deutschen Häfen zu blokiren . Dann liegt noch in einem
andern Punkte große Gefahr . Die deutschen Regierungenund die dänische sind über die Grenzlinie zwischen Holsteinund Schleswig nicht einig . So herrscht eine Meinungsver¬
schiedenheit über die Grenze zwischen den Häfen von Kiel und
Frederickshorst , und wenn deutsche und dänische Truppeneinander zu nahe rückten , wäre ein beklagenswerther Zusam¬
menstoß möglich .

Die gefährlichste Frage aber ist die wegen Schleswig .
Bor 1851 war Schleswig mit Holstein verbunden , aber nichtmit Deutschland , während Holstein selbst mit Dänemark wie
mit Deutschland zusammenhing . Mein ehrenw . Freund , das
Mitglied für Buckingham , scheint zu glauben , daß Niemand
in Deutschland daran denke, Schleswig zu Deutschland zu
schlagen ; allein obgleich die preuß . Regierung und die andern
Regierungen des Bundes jeden Wunsch der Art verläugnet
haben , so ist doch , wiewohlbekannt , die Volksstimmung in
Deutschland zu Gunsten einer solchen Annexion s ! !) Diese
Gesinnung wäre nicht befriedigt , wenn Holsteins Forderungen
allesammt gewährt würden , außer wenn die Union zwischen
Schleswig und Holstein wieder hergestellt würde . Nach Allem ,was uns zur Kenntniß kommt , haben die deutschen Bewohner
Schleswigs , trotz mancherlei Beschwerden , kein Verlangen , zuDeutschland zu gehören , sondern wünschen , Unterthanen des
Königs von Dänemark zu bleiben . Ich glaube , es ist viel Ge¬
rechtes in den Anforderungen beider Theile . Zugleich herrschtauf beiden Seiten sehr viel Uebertreibung und keine Versöhn¬
lichkeit rc. rc.

K Eine orleanistische Broschüre .
Paris , 13. Apr. Das Ereigniß des Tages — ein wirk¬

liches Ereigniß ! — ist die bei Dumineray so eben erschieneneBroschüre : » lettre sur I'üistoire äs krsnoo , särvssee su krinoe
bispolson "

, unterzeichnet „ Henri ä 'Orlesns " . Ich sagte , das
Erscheinen dieser Broschüre sei ein „ Ereigniß "

, und so ist es inder Thal . Um sich davon zu überzeugen , genügte ein Blick indie Börse . Von den anwesenden 12 - bis 1500 Personenlasen wenigstens 500 die gelbe Broschüre . Bei den Buch¬händlern in der Nähe deS Platzes machte man Queue — die
Börse glich — ohne Uebertreibung — einem Repsfelde —
Alles war gelb ! !

„ In einer Rede , welche Sie hielten — beginnt der Her¬
zog von Aumale — , danken Sic den HH . Troplong und
Persigny für die Lektionen römischer und englischer Geschichte ,die sie unserm Lande ertheilten und die Sie sich zu Nutzenmachten . Ich möchte dieser Belehrung einige Worte über die
französische Geschichte anfügen . Während der Chef Ihrer
Dynastie zu Ham seine Verwegenheit gegen die Gesetze seinesVaterlandes büßte , genoß er unbeschränkt seiner bürgerlichen
Rechte und tadelte frei in den Zeitungen die regelmäßige Ne¬
gierung , die er mit offener Gewalt angegriffen hatte . Ich
verlange solche Privilegien nicht . . . . Aber meine unverdiente
Verbannung kann mir nicht das natürlichste , heiligste Rechtrauben : meine öffentlich beleidigte Familie und mit ihr die
Vergangenheit Frankreichs zu vertheidigen . Wird meine Ant¬
wort auf diese Beleidigung , welche eine so starke Negierung ,

in die Sie so großes Vertrauen setzen , an allen Mauern an¬
schlagen ließ , folgen können ? Ich will 's versuchen . Und
wenn gegen alle Gerechtigkeit und Ehre Sie meine Stimme in
Frankreich ersticken , dann wird sie doch in ganz Europa ein
Echo finden , im Herzen jedes ehrlichen Mannes . "

Nach diesen energischen Worten , die es erklären , daß diese
Broschüre überhaupt erscheinen und verkauft werden durfte ,fährt der Herzog fort : „ Sie sprachen von skandalösen inner «
Zerwürfnissen unter den Bourbonen ; . . . glauben Sie mir ,sie sind nicht allein den Bourbonen eigen . Schlagen Sie die
Geschichte des alten erlauchten Hauses , mit dem Sie sich jüngstverbanden , auf , so werden Sie vor 200 Jahren das Haupt des
Zweiges Savoyen - Carignan mehrere Male den Ausländer in
sein Land führen sehen , um seiner Schwägerin die Regentschaft
zu entreißen . Neuerer Zeit noch galt der Großvater Ihreredlen und frommen Gattin nicht immer als der treueste Unter -
than des Königs Carlo -Felice . . . . Sie haben , wohlgemerkt ,nicht das Recht , fürstliche Familien mit republikanischer Strenge
zu beurtheilen . . . . Sie waren eines Tages Senator , Groß¬
kreuz , Divisionsgeneral , Prinz von Geblüt nicht durch Ihr ,damals noch unbekanntes , Verdienst , sondern durch das Rechtder Geburt . . . . Denn es gibt keinen „ Parvenü " mehr ,weder im Palais Royal , noch in den Tuilerien . Die souverä¬nen Häuser ( und ich denke, daß Sie die Prätension hegen , ein
solches zu sein) haben nur einen Parvenü — ihren Grün¬
der . . . . Aber man ist kein Parvenü , wenn man sein Erb¬
recht in Straßburg und Boulogne geltend machte , wenn man
mit einem Male von der Verbannung zur Gewalt übergeht ,und wenn man sich Napoleon III . nennt !

Sie sprechen heute in prächtigen Phrasen vom Staatsstreichvom 2 . Dez . Und doch traf man Sie an jenem Tag nichtunter den Getreuen , die hcrbeigeeilt waren , Um sich dem Glück
des neuen Diktators zu weihen . Freilich waren Sie auch nichtunter den Volksrepräsentanten , die gegen den Umsturz ver
Landesgesetze protestirten . Wo waren Sie denn ? . . . Glau¬
ben Sie mir , rühmen Sie sich nicht zu sehr dieses verspäteten
Eifers . . . Stellen Sie in Ihrer Begeisterung zwischen dieser
glücklichen Verschwörung und dem Unternehmen Garibaldr ' S
nicht einen Vergleich auf , der vielleicht nicht nach Geschmack des
Patrioten von Caprera sein würde " . . . Ich bcdaure , daß ich
Ihnen wegen Mangels an Raum und Zeit nicht die 31 Sei¬
ten dieser interessanten Broschüre vollständig mittheilen kann
und eine Auswahl treffen muß . . .

„ Auf Ihre beißende Rede gegen die Bourbonen ließen Sie
das hohe Lob der Napoleone folgen . Die Napoleoue ! Am
Tag nach dem Prozeß Paterson setzte dieser Plural einiger¬
maßen in Erstaunen . . . Aber fürchten Sie denn nicht , dem
Halbgott zu schaden , indem Sie die ganze Familie mit in den
Glanzkreis ziehen ? Denn wir wissen ja , was die Zeitgenos¬sen von den Brüdern des Kaisers dachten und sagten . . . "
Der Prinz von Orleans geht dann zu dem Einfluß des ersten
Kaiserreichs , auf die Geschicke Italiens und auf die neueste
Geschichte dieses Landes über ; er billigt den Zweck , nicht die
Mittel .

„ Ich bekenne es — sagt er — daß ich die geheim ermuthigtenund öffentlich desavouirten Erpeditionen nicht liebe . VorAllem kann ich nicht Beifall klatschen, wenn ich sehe, wie der
piemvntesische General , welcher den Kaiser in Savoyen begrüßte ,von Chambery herbeieilt , die Hand noch warm vom DruckedeS Staatsoberhaupts , um die Hand voll Franzosen zu er¬drücken , die von ihm ermächtigt worden waren , die Staatendes Papstes zu vertheidigen . Und den Opfern ruft man mit
frecher Kaltblütigkeit zu , „ daß sie unter einem von der Regie¬
rung seines Landes abgefallenen General kämpften " . . .Der Prinz erinnert hier an die Behandlung , welche General
Lamoriciere zu erdulden hatte und fährt fort : „ Sie behandelndie Angelegenheiten mit eben so großer Billigkeit und Aufrich¬
tigkeit , wie die Personen . Ihr habt zwei Gesichter und - zeigtsie beide täglich . Den Katholiken sagt Ihr : „ Kennt Ihr mich
nicht mehr ? Ich bin die Regierung , welche die römische Ex¬
pedition unternahm , den Papst mit Sympathien überhäufte ,den Frieden von Billafranca Unterzeichnete , die Garnison in
Rom verstärkte , meinen Gesandten von Turin abbericf , allem
meine Schiffe vor Gaeta ließ . " Den eraltirten Anhängernder italienischen Revolutionen sagt Ihr : „ Warum mißtraut
Ihr mir ? Was bekümmert Euch die Anwesenheit in Nom ?
Habt Ihr vergessen , daß ich meist nur mit Widerstreben in die
römische Expedition willigte ; daß ich den Brief an Edgar Ney
schrieb ; daß der Frieden von Billafranca in meiner Hand em
todter Buchstabe war ; daß ich Dem , der nach Castelfidardo
abging , glückliche Reise wünschte ; daß ich am Ende meine
Flotte doch von Gaeta abberief , und daß es heute weder römi¬
sche Staaten , noch ein Königreich Neapel mehr gibt ? " . . .Und um eine Rolle in dieser Komödie zu spielen , habt Ihrden Abgeordneten Frankreichs daS Wort zurückgegeben !

„ Ich bestreite nicht Ihre Kraft , ich fühle sie an der Arro¬
ganz Ihrer Sprache , an meiner Unruhe sür die Zukunft mei¬
nes Vaterlandes . . . Ich kann nicht ohne Schmerz daran
denken , daß , während ich schreibe, ein Franzose seiner Familie ,seinen Freunden entrissen werden kann , um in ferner Gefan¬
genschaft zu sterben , ohne daß der „ Moniteur " es kund und
zu wissen thut , daß mittelst eines Administrativbeschluffes ein
Bürger vom Vaterland abgetrennt wurde . Sie träumen von
großen Umgestaltungen in Europa . Ich wünsche nur , daß



mein Vaterland aus einem Zustand herauskomme , der es in

Unternehmen stürzen kann , die es nicht billigte , wo es unter

dem Schutzzollsystem einschlafen kann , um in den Armen des

„ Freihandels " zu erwachen . . .

„ Wenn die Nation , wenn jeder Franzose gleiche Sicher¬

heit , Freiheit und Unverletzlichkeit genießt , dann wird man be¬

rechtigt sein , an die Spitze unserer Verfassung die geläuterten
Prinzipien von 89 einzuschreiben . Ich halte ein , von Schmerz

bewältigt . . . Ihnen aber , die Sie mit der Arroganz des

Glücks und mit der Ungerechtigkeit , welche unverdientem Er¬

folg eigen ist, die alten Geschlechter behandeln . . die Früchte

ihres Ruhms und ihrer Klugheit genießen und jeden Tag der

Gefahr aussetzen . . . Ihnen wird man , wenn Sie den einge¬

schlagenen schlimmen Weg nicht verlassen , zurufen können , wie

Ihr Onkel dem Direktorium : „ Was habt Ihr aus Frankreich !

gemacht ? " — 15 . März 1861 . Heinrich v . Orleans ." !

Der Herausgeber bemerkt hiezu , daß Gründe , die Jeder - '

mann begreifen wird , den Druck dieser Schrift um einige Tage
verzögerten .

Nachschrift . So eben erfahre ich noch , daß die Bro¬

schüre des Herzogs von Aumale nachträglich mit Beschlag be¬

legt wurde .

Deutschland .
* * Karlsruhe , 13 . Apr . Am 10 . und 11 . April fand

die Iahresprüfung in der Donack ' schen Erziehungs¬
anstalt statt . Ihre König !. Hoheit die Großhcrzogin Luise

hatte die Gnade , in Begleitung Ihrer Ercell . der Obersthof¬
meisterin Freifrau v . Roggenbach , am zweiten Tage einige
Stunden der Prüfung beizuwohnen und erfüllte durch Ihre

huldvolle Theilnahme die Herzen aller Anwesenden mit der

höchsten Freude und dem innigsten Danke .
* Karlsruhe , 14. Apr. Die allgemeine Musik -

bildungs - Anstalt hat gestern Nachmittag im großen
Saale des Bürgcrvereins vor einem überaus zahlreichen Pu¬
blikum ihren jährlichen öffentlichen Schlußakt — Konzert der

Zöglinge und Prämienvertheilung — abgehalten . Ihre Königl .

Hoheit die Frau Großherzogin L u i s e , begleitet von hohem

Gefolge , haben der anziehenden Schulfeier , welche neuerdings
einen erfreulichen Beweis von dem Gedeihen der Anstalt ge¬
liefert hat , mit sichtlicher Befriedigung von Anfang bis zum

Schluffe angewohnt .
-j- Karlsruhe , 15 . Apr . Durch allerhöchste Ordre vom

10 . d. wird einer Anzahl Angehöriger des großh . Armeekorps
und der Gendarmerie die Dienstauszeichnung verliehen ; dar¬

unter die 1 . Kl . für Offiziere und Kriegsbeamte dem Ober¬

leutnant Co mm ereil bei der Militärbaukommission für

Kehl , und die 2 . Kl . dem Hauptmann Straub im 3 . In¬

fanterieregiment , dem Hauptmann Dufner , Adjutant des

Stellvertreters des Gouverneurs der Bundesfestung Rastatt ,
dem Stabquartiermeister Eckert im 2 . Füsilierbataillon .

Ferner werden dem Oberarzt Vr . Martin vom 1 . Füsilier¬
bataillon die Gradzeichen des Oberleutnants verliehen .

* Karlsruhe , 15 . Apr . Gestern Abend zwischen 7 und 8

Uhr haben auf der Durlacher Straß » , jenseits des Alleehau¬

ses , zwischen jungen Leuten Streithändel stattgefundcn ,
welche einen höchst tragischen Ausgang nahmen . Ein Poly¬

techniker erhielt einen Stich in ' s Herz , der seinen Tod nach

Verlauf von einer halben Stunde zur Folge hatte . Der Un¬

glückliche starb in Durlach , wohin er nach seiner tödtlichen

Verwundung gebracht worden war . Eine Untersuchung

wurde sogleich eingeleitet . Wir enthalten uns vorläufig nähe¬

rer Angaben über den Fall , da darüber verschiedene , einander

widersprechende und noch nicht hinreichend beglaubigte Ge¬

rüchte im Umlauf sind .

^ Vom Bodensee , 14 . Apr . Die sich häufenden Kriegs¬

symptome wirken sehr cntmuthigend auf die Fruchtschrannen

unserer Gegend , und die Nachrichten von den immer fort¬

dauernden Lieferungen ungarischen Weizens rufen eine große

Verstimmung unter den Landwirthen hervor . Unter diesen

Eindrücken , verbunden mit dem Umstande , daß Händler

sowohl als Gewerbsleute nur die dringendsten Deckungsein¬

käufe machen , ist es kein Wunder , wenn der Verkehr auf den

Getreideschrannen , welche nur von der Zufuhr vom Lande sich

unterhalten , als äußerst matt sich zeigen . Eine Aenderung

und theilweise Wendung zum Bessern , namentlich in Bezug

auf die badischen Frachtmärkte , wäre wohl zu erwarten , wenn

auch im Großherzogthum das Gewi chtsystem für den G e«

treideverkehr , wie dies seit einem Jahre in dem benach¬
barten Württemberg der Fall ist , eingeführt würde . Die

Landwirthe , welche anfänglich diese Neuerung mit zurückhal¬
tendem Benehmen beobachteten , erspähten gar bald , welche

Vortheile ihnen dieselbe biete , und daher kommt es großen -

theils , daß jetzt nicht nur keine Württemberger mehr mit ihren

Früchten uns besuchen , sondern daß selbst Badener mit ihren

Produkten scharenweise den württembergischen Märkten zu¬
wandern , ein Umstand , welcher als weiterer Grund der Ver¬

ödung unserer Märkte gelten mag . Daß ein auf diese Weise

außer Landes verlegter Verkehr den badischen Interessen wenig

entspricht , braucht nicht erst näher dargethan zu werden . Der

Magistrat einer benachbarten Stadt hat diesen Mißstand bereits

scharf ins Auge gefaßt und demgemäß mit einer Eingabe an

das großh . Ministerium sich gewendet und um schleunige Ein¬

führung des Gewichts auch auf den badischen Fruchtmärkten

gebeten . Wenn wir uns recht erinnern , so ist ein auf diesen

Gegenstand bezüglicher Schritt schon vor längerer Zeit auch
von der landwirthschaftl . Bezirksstelle Meersburg unternom¬

men worden .
München , 13 . Apr . In der heutigen Sitzung der Kammer

stellten die Abgg . Brater , Cramer und Längenfelder

den Antrag , der König wolle dem Landtage mit thunlichster

Beschleunigung einen Gewerbegesetz - Entwurf ver¬

legen , welcher die in der Rheinpfalz geltende Gewerbefreiheit

auf das ganze Königreich ausdehne , wobei auf die Verluste

Realberechtigter billiger Bedacht genommen werde .
* Frankfurt , 13 . Apr , Heute hielt die Bundesver¬

sammlung seit ihrer Ostervertagung wieder ihre erste

Sitzung , in welcher eine Reihe von Gegenständen zur Ver¬

handlung kam , aber weder die erwartete Abstimmung über

die Bundes -Kriegsverfassung , noch die holsteinische Angelegen¬

heit . Doch brachte der dänische Gesandte die stattgehable Ver¬

längerung der Jtzehoer Ständeversammlung in einer Anzeige

ohne weitern Inhalt zur Kennlniß der hohen Versammlung .
— Nassau vertrat die freien Städte . — Der neuernannte

Gesandte Kurheffens , Kammerherr v . Heßberg , trat in die

Versammlung ein und überreichte seine Beglaubigungsschrei¬
ben . — Unter den Anzeigen , die von verschiedenen Seiten

erstattet wurden , befand sich auch die von Baden über die Er¬

öffnung der Kehler Brücke . — Der handelspolitische Aus¬

schuß hielt einen Bortrag über die Vorschläge der Nürnber¬

ger Handelskommission , betreffend die Kontroversen in der

Wechselordnung . Die Vorschläge wurden einstimmig ange¬
nommen . — Hannover bringt seine Differenzen mit Büüe -

burg über die Grenzen im Stemhuder Meer zur Sprache und

macht Vermittlungsvorschläge . — Hierauf wurde einem Bun¬

deskanzleibeamten Zulage gewährt und für die Wiitwe eines

solchen eine Unterstützung beantragt . Sonst Privateingaben
u . s. w .

Wiesbaden , 12 . Apr . Wie wir vernehmen ( berichtet
die „ Rh .-L . -Z . " ) , ist Hr . Dekan P e t m e ck y dahier höchsten
Orts mit der Ueberbringung und Vermittlung der letzten Vor¬

schläge unserer Regierung wegen eines vorläufigen Ab¬

kommens mit dem bischöfl . Stuhle in Betreff der

Wiederbesetzung vakant gewordener Pfarreien beauftragt wor¬
den und vor einigen Tagen nach Limburg abgegangcn . —

Ein hier sich aufhaltender alter Herr , v . R . , ist von einem

Baron M ., preußischem Offizier , gelegentlich des Spiels im

Kursaal beleidigt worden und hat den Beleidiger auf Pistolen

gefordert . Das Duell hat in Bingen stattgefunden und

zwar , da Hr . v. N . nicht gehen kann , beiderseits im sitzen .
Beide Theile sind getroffen , Hr . v . R . in den Oberschenkel ,
Baron M . in die Brust .

Itzehoe , 12 . Apr . ( H . N .) JndergestrigenStände -

ver > ammlung machte der Präsident die Anzeige , daß zu¬

folge Schreibens des k. Kommissärs derselbe erklärt habe , wie

er außer Stande sei , das Bedenken in Betreff der provisori¬
schen Stellung Holsteins zur dänischen Gesammtmonarchie
zur Einsendung an die Negierung entgegenzunehmen , weil in

demselben außer einer unwesentlichen Aenderung dieselben
Aeußerungen über die inneren Verhältnisse des Herzogthumö
Schleswig enthalten seien , wie in dem Ausschußbericht , und

daher der k. Kommissär das Bedenken wieder an das Präsi¬
dium zurückgesandt habe . Der Präsident spricht sein Be¬
dauern hierüber aus , daß in einer Sache , welche die gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten der Monarchie betreffe , es ver¬

wehrt sei, Verhältnisse als Motive zu benützen , welche zu¬
nächst einen andern Theil derselben Monarchie angehen . DaS
Bedenken müsse daher im ständischen Archive niedergelegt wer¬
den , von woher es die Regierung ja noch zu jeder Zeit werde

erhalten können , wenn sie eS als Stoff zu erhalten wünsche ,
um darnach die Ansichten der Versammlung über diesen
Gegenstand kennen zu lernen . In gewohnter Weise gibt
dann der Präsident eine Uebersicht über die Thätigkeit der

Versammlung , rekapitulirt die Verhandlungen bezüglich der

obschwebenden Streitfragen ( Budget re. ) und beleuchtete das

Verfahren der Regierung . Der k. Kommissär bemerkte

schließlich : Die Regierung müsse bedauern , daß die Ver¬

handlungen nicht zu dem Ziele geführt , welches die Regie¬

rung bei der Vorlage wünschte , nämlich zur definitiven Wie¬

derherstellung der Gesammtmonarchie ; doch hoffe er für seinen
Theil , daß noch ein Weg zur Lösung der hier oft behandelten
Fragen offen stehe , und daß die Versantmlung bald im Stande

sein möge , im wesentlichen Einverständniß mit der Regierung
auf Grundlage festgestelttcr Verhältnisse der Monarchie an
der Entwicklung des Landes thätig zu sein . Und erkläre er
denn hiermit diese Diät der elften außerordentlichen
Ständeversammlung für geschlossen . Nachdem der Prä¬
sident ein Hoch auf den König ausgebracht und die Versamm¬

lung in dasselbe dreimal eingestimmt , trennte sich die Ver¬

sammlung .
08 . Berlin , 13 . Apr . Die heutige Sitzung des Hau -

ses derAdgeordneten war ausschließlich Eisenbahn -

Angelegenheiten gewidmet . Nachdem das Haus in

namentlicher Abstimmung den Entwurf , betr . einige Abände¬

rungen des Gewerbesteuer - Gesetzes , mit 153 gegen 103 Stim¬
men angenommen , genehmigt dasselbe 1 ) den Vertrag mit
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft wegen Baues
einer Eisenbahn von Angermünde nach Stralsund , sowie die

Gewährung einer Zinsgarantie von 4Vz Proz . für das An¬

lagekapital ( 12 M >ll . ) zum Bau dieser Bahnen , 2 ) den

Staatsvertrag mit Braunschwelg und den Vorschlag der Re¬

gierung , den Bau der Bahn Lucke -Kreiensen auf Staatskosten
auszuführcn . Zu den Petitionen , betr . den Bau von Bah¬
nen von Königsberg nach Pillan und von Halle über Nord¬

hausen nach Kassel , gibt der Handelsminister die Erklärung
ab , daß die Regierung die Wichtigkeit dieser Bahn nicht ver¬
kenne und die Ausführung derselben beginnen werde , sobald
es die Finanzlage des Staats erlaubt , worauf das Haus eine

auf diese Erklärung basirte motivirte Tagesordnung annimmt .
Das Haus erklärt zuletzt den 11 . Jahresbericht über den

Fortgang des Baues und der Ergebnisse der preußischen
Staatseisenbahnen im Jahr 1860 für erledigt und vertagt
sich auf Montag . Zu Anfang der Sitzung theilte der Präsi¬
dent die Nachricht von dem Ableben des Abg . GrafDzia -

linsky mit ; zu Ende derselben werden zwei Anträge des

Abg . Harkort verlesen , deren einer ein Pensionszesetz für
die Schullehrer und Wittiven der Schullehrer verlangt , und
der andere die Negierung auffordert , die Auswanderung nach
Brasilien zu verbieten .

Die Unterhandlungen , welche zwischen Oester reich und
Preußen in Bezug auf die Bundes - Kriegsverfas¬
sung seit 3 Monaten hier gepflogen worden waren , sind ab¬

gebrochen und die österreichischen Bevollmächtigten haben
Berlin verlassen . ( Auch unser ^ Korrespondent schreibt uns ,

! daß der österreichische Bevollmächtigte , General Graf Huyn ,

nachdem er sich höhern Orts verabschiedet , nach Wien aöge -

reiSt sei. Er glaubt jedoch , daß es sich vorläufig nur um einen

„Stillstand "
, nicht „Abbruch" der Verhandlungen handle. Em

Wiener Korrespondent der „ Allgem . Ztg ." well wessen , die

Verhandlungen seien an gewissen Forderungen Preußens , auf
die man österreichischer Seils nicht glaubte eengehcn zu kön¬

nen , gescheitert . Als solche führt er namentlich an : dee For¬

derung „ der Abwechselung des Vorsitzes am Bunde zwilchen
Oesterreich und Preußen , Aufgebung des Rechtes Oesterreichs ,
einen Theil der Bundeögarnison m Mainz zu stellen , und

einige andere Einzelfragen , durch die Preußen eine fast aus¬

schließende militärische Diktatur in ganz Deutschland erreicht

hätte . " Selbstverständlich übernehmen wir keine Verant¬

wortlichkeit für seine Angaben .)

Gotha , 11 . Apr . ( Berl . Bl .) In der heutigen Sitzung
des gemeinschaftlichen Landtags richtete der Abg . Stötzer
an das Staatsmimslerium die Anfrage , was in Veranlassung
früherer Anträge des Landtags von Seiten der Staatsregie -

rung zur Beseitigung des Bundestags unv zur Ein¬

führung einer deutschen Zentralgewalt mit parla¬
mentarischer Volksvertretung geschehen ser ? Der

Abg . Henneberg stellte sodann den Antrag , der Landtag
möge zwar die für den Deutschen Bund und die Gesandtschaft
bei demselben in den Etat eingestellten Ausgabebeträge in

Anerkennung der thatsüchlich bestehenden und ohne die größten
Gefahren nicht sofort zu beseitigenden Verhältnisse dem Mini¬

sterium zur Verfügung stellen , zugleich aber auch die sichere
Erwartung aussprechen , daß die Slaatsregierung nicht auf¬
hören werde , das Zustandekommen eines deutschen Bundes¬

staats mit einheitlicher Zentralgewalt und Volksvertretung
unter Anrufung der Initiative Preußens anzustieben . Em

zweiter Antrag des Abg . Henneberg zielt aus Abtretung
des Militär - Hoh eitör ech ts an P reuße n ab . So¬
wohl jene Interpellation , wie diese beiden Anträge haben ge¬
nügende Unterstützung aus der Mitte des Landtags gefunden ,
die Anträge sind der VerfassungSkommisfion zur Berichterstat¬
tung , die Interpellation ist dem Staatöministerium zur Beant¬
wortung überwiesen worden . — Bei der Berathung über die
Position von 1500 Thalern für die diplomatische Ver¬
tretung an deutschen Höfen und für die Vertretung durch
Handelskonsuln an auswärtigen Plätzen wurde der Antrag
gestellt , diese auswärtige Vertretung der preußischen Regie¬
rung zu überlassen . ES erledigte sich jedoch dieser Antrag
durch die vom Ministertische gegebene Erklärung , daß die
Krone Preußen bereits diese Vertretung zugesagt habe .

Wien , 13 . Apr . Die Nachricht der heutigen Morgen¬
blätter von weitgehenden , durch den Grafen Appo ny i er¬
wirkten Zugeständnissen an Ungarn , betreffend ein
selbständiges Ministerium und Nichtbeschickung des Reichs¬
raths , entbehrt jeden Grundes .

" Wien , 14 . Apr . ür . Franz Schuselka hat sein
Mandat als Abgeordneter zum niederöstcrreichischen Landtag
niedergelegt . Pekuniäre Mißlichkeiten , die er mit einem an¬
dern Mitglieds dieses Landtags , 1) r . Berger , hatte , und die
bezügliche Erklärungen in öffentlichen Blättern hervorriefen ,
sind der nächste Anlaß zu diesem Schrille Schuselka ' S , den er
seiner Ehre schuldig zu sein glaubte . Uebrigens ist die Sache
bereits durch Vorschüsse von Seiten seiner Freunde bereinigt .
Man bedauerte im Landtag allgemein den Rücktritt Schu -
selka' s , und Or . Berger selbst erklärte , er halte denselben
durch das Vorgefallene keineswegs geboten .

Bregenz . 12 . Apr . In den Neichsrath wurden
Landeshauptmann Froschauer und Fidel Wohlwend als Abge¬
ordnete , Ganahl und Schedler als Ersatzmänner gewählt .

Innsbruck , 12 . Apr . In der heutigen Sitzung des
Landtags brachte der Fürstbischof von Briren einen
Antrag ein , betreffend die Protestanten frage . Der¬
selbe verlangt mit Bezug auf die bekannte kaiserl . Entschlie¬
ßung , wodurch dem Landtag die Protestantenfrage zur Be¬
rathung zugewiesen wurde , und mit Bezug auf M . 17 und
19 der Landesordnung : 1 ) Daß die Ausübung des öffent¬
lichen Gottesdienstes von Akatholiken nicht geduldet werde ;
2) daß die Bildung nichtkatholischer Gemeinden unzulässig
sei, und 3 ) daß die Protestanten von dem Erwerb von Real¬
besitz ausgeschlossen bleiben . Zur Vorberathung dieses An¬
trages wurde ein Ausschuß von 15 Mitgliedern gewählt .

Lesierreichifche Monarchie .
Pesth , 12 . Apr . Johann Török erhielt gestern Abends

eine Katzenmusik wegen eines gegen das „ Evangelische Kir -
chenblatt " gerichteten Artikels . Das genannte Blatt hatte ein
die katholische Kirche beleidigendes Aktenstück aus dem Jahr
1790 reproduzirt . — Die Verifikationen derLandtags -
wahlensind noch nicht beendet .

Hermcinustadt , 12 . Apr . Heute hat die Eröffnung der
Landcs - KirchenversammlungA . K . mit einem feier¬
lichen Gottesdienste stattgcfnnden . Hierauf hat sich die Ver¬
sammlung konstiluirt und die Legitimation der Mitglieder vor¬
genommen . Die Verhandlungen sind öffentlich .

Italien .
Turin , 13 . Apr . Die „ Gazzetta " veröffentlicht ein

Dekret über die Bildung von drei DivisionenFrei «
williger , in welche » die Garibaldi ' schen Offiziere ver¬
wendet werden sollen .

* Turin , 13 . Apr . Die „ Jtalie " veröffentlicht einen
Brief Garibaldi ' s anRattazzi . Einige meiner Worte ,
sagt der General , sind in böswilligem Sinn auszelegt worden
und geben der Unterstellung Raum , ich hätte das Parlament
und die Person des Königs angrcifen wollen . Meine Anhäng¬
lichkeit an V . Emanuel ist sprüchwörtlich in Italien , ebenso
meine Freundschaft für ihn . Mein Gewissen verbietet mir ,
mich zu einer Rechtfertigung hierüber Herbetzulaffen . Was
das Parlament betrifft , so gestattet mir mein ganzes , der Frei¬
heit und der Unabhängigkeit meines Vaterlandes geweihtes
Leben nicht , mich von dem Borwurf der Unehrerbietigkeit ge¬
gen die erhabene Versammlung der Vertreter eines freien



Landes zu reinigen , die berufen sind , Italien neu zu gestaltenund ihm einen Rang unter ven ersten Nationen der Erde an -zuweijcn . Der klägliche Zustand Süditaliens , die Vernach¬lässigung , die man ungerechter Weise meinen tapfern Waffen¬gefährten zu Theil werden läßt , haben mich wahrhaft mit Ent¬rüstung gegen Diejenigen erfüllt , welche die Ursache so großerUnordnungen und Ungerechtigkeiten waren . Aber ich beugemich vor der heiligen nationalen Sache , ich trete jede persön¬liche Streitigkeit mit Füßen , um mich einzig und unaufhörlichmit dieser Sache zu beschäftigen , und , für meinen Theil , zurErreichung unseres großen Zieles beizutragcn . Kraft parla¬mentarischer Initiative übermache ich Ihnen einen Entwurffür nationale Bewaffnung und bitte Sie , ihn in der vor¬
schriftsmäßigen Form der Kammer mitzutheilen . Ich hoffe ,daß alle Fraktionen der Kammer darüber einig sein werden ,jeden unnützen Angriff zu vermeiden , und daß das italienische
Parlament sein ganzes Ansehen aufbieten wird , um die fürdas Wohl des Landes dringlichsten und nothwendigften Maß¬regeln zu beschleunigen .

* Turin , 13 . Apr . In der Deputirtenkammer legte
Kriegsminister Fanti einen Gesetzentwurf über die Aushebungvon 18,000 Mann in den neapolitanischen Provinzen vor .
Alfieri interpellirt den Unterrichtsminister über die Lehrfrei¬heit und die Verwaltung des höhern Unterrichs . Der Mini¬
ster gibt Erklärungen ab . Er spricht sich zu Gunsten der Frei¬heit des Gedankens und des höhern Unterrichts aus . SeineRede wurde mit Beifall ausgenommen . Hr . Mamiani
betheiligt sich an der Diskussion .

Frankreich .*
Strastburg , 13 . Apr . Der an der gesetzlichen Alters¬

grenze angelangte Kommandant der Militärdivision der
Ryel >I^ !l " Eeme , Generalleutnant Reibell , ist aus der
Reihe der aktiven Armee geschieden . Den trefflichen Mann
begleiten die herzlichsten Sympathien nicht blos hier , sondern
auch jenseits des Rheins . Sein Nachfolger ist General
d ' A u t e m a r r e.

* Paris , 13 . Apr . Für den Augenblick — schreibt die
„ Zeit " — scheinen die Tuilerien nicht der aufregende und
unterwühlende , sondern der beruhigende Brennpunkt Europa ' s
zu sein . Unsere Pariser Korrespondenz berichtet von einem
Briefe Napoleon ' s an den Zaaren , welcher Versöhn¬
lichkeit predige ; und gleichklingende Weisungen sollen die
nicht sowohl in Warschau als in Paris sitzenden Häupter der
polnischen Agitation erhallen haben . Dem Grafen Cavour
in Turin wie dem Grafen Nechberg in Wien , dem Hrn .
v . Schleinitz in Berlin wie Hrn . Hall in Kopenhagen wird zu
weiser Mäßigung gerathen , und das Alles vornehmlich , wie
es scheint , weil man aus dem Blutbade von Warschau das
Gespenst der Heiligen Allianz sich erheben sieht .

Der „ Moniteur "
veröffentlicht einen Bericht des Vizeadmi¬

rals C Harne r , Oberbefehlshaber des cochinchinesischen Ex¬
peditionskorps , über die Erstürmung des annamiti -
schenLagers durch die vereinigten Franzosen und Spanier .
Derselbe ist aus dem Lager von Khil - hoa , 27 . Febr .
datirt . Uebereinstimmend damit schreibt man der „ Patrie "

^von ebendaher über denselben Gegenstand : Den 24 . Febr .
setzte sich die kleine Armee , aus den vereinigten Truppen
Frankreichs und Spaniens bestehend , von Saigun aus gegendie Cochinchinesen in Bewegung . Die Spanier befanden sich
auf der Rechten , die Jäger und Marinesoldaten auf der Linken ,und die Artillerie im Zentrum . 200 Meier vor den feind¬
lichen Linien angelangt , welche sich gut verschanzt hatten , rück¬
ten die schon zum voraus gebildeten Sturmkolonnen gegen die
feindlichen Werke vor . General v. Vassoigne , welcher eine
derselben führte , erhielt in dem Augenblick , als man sich auf
den Feind stürzte , einen Schuß in den linken Arm , und war
genöthigt , das Schlachtfeld zu verlassen . Die Truppen be¬
mächtigten sich nach kurzem , aber lebhaftem Gefechte der Ver¬
schanzungen und schlugen den Feind in die Flucht . Die Mit¬
tagszeit war unterdessen herangekommen und mit ihr eine
unerträgliche Hitze , so daß es der Oberbefehlshaber , Vizeadmi¬
ral Charner , für angemessen hielt , die Truppen einige Stun¬
den ruhen zu lassen . Um 4 Uhr wurde der Marsch auf das
verschanzte Lager der Annamiten angetreten . Es ist dies eine
sehr starke Position , mit vielen Gräben und Winkelwerken ver¬
sehen . Am 25 . Morgens begann der Angriff . Die spanische
Infanterie bildete den linken Flügel , die Marineinfanterie den
rechten , die Artillerie das Zentrum , die Jäger die Reserve , und
die Reiterei wurde für eine Nekoznoszirung bestimmt . Ein
wohlgenährtes Feuer empfing die Truppen und man sah viele
tapfere Soldaten in den Reihen der Alliirten fallen . Die
Sturmkolonnen rückten unter einem wahren Kugelregen gegendie Verschanzungen los . Dem Oberst Testard wurde das
Pferd unterm Leib getödtet und er selbst von einer Kugel tödt -
lich am Kopfe getroffen . Dem Schiffsfähnrich Laraigniere riß
eine Kugel eine Hüfte und einen Arm weg ; er starb im Lauf
des Tages . Jnfanterieleutnant Desroziers erhielt einen Lan¬
zenstich ins Gesicht . Bei den Jägern wurden zwei Offiziere
leicht verwundet . Nach einem heftigen Kampfe blieben die
Verbündeten Herren der Position und des Schlachtfeldes .
Sie hatten in den zwei Tagen 200 Todte und Verwundete .
Von Cochinchinesen haben die Verbündeten 250 begraben .
Man kann die Zahl der auf feindlicher Seite Verwundeten
ohne Uebertreibung auf 2000 schätzen. Die Zahl ihrer Tob¬
ten läßt sich nicht gut angeben , da sie während des Gefechtes
fortwährend bemüht waren , dieselben fortzuschleppen . Be¬
merkenswerth ist es , daß tue Kanonen - und Haubitzenkugeln
an den Erdwerken ohne alle Wirkung blieben . — Noch fügenwir bei , daß Admiral Charner den Verlust der Alliirten auf225 Kampfunfähige angibt , worunter 12 Todte .

Der verhaftet gewesene Redakteur der „ Presse "
, Hr . Gaiffe ,ein Mires -Kompromittirter , ist wieder freigelassen worden . —

Das neueManvvrirreglement für die französische Infan¬
terie ist jetzt , nachdem es in zwei Marschallsversammlungen
besprochen und geprüft worden , definitiv angenommen . —
Bei den letzten Versuchen , welche man mit den neuen Stahl¬
kanonen auf dem Polygon von Gavres bei Lorient an¬

gestellt , schoß man mit einer neuen Art 45 Kilogramm schwe¬rer Kugeln . Man hat berechnet , daß ein solches Geschoßbeim Einfällen in eine kompakte Masse durchschnittlich anhundert Mann tödten oder kampfunfähig machen kann . Beisolchen Vorzügen wird cs natürlich in der Artillerie eingeführtwerden . — 3proz . 67 .50 . Ost 575 .
* Paris , 14 . Apr . Durch kaiserl . Dekret in dem heuti¬gen „ Moniteur " wird die Kompetenz der Präfektenund Unterpräfekten namhaft erweitert .

Großbritannien .* London , 10 . Apr . Die Dampferflotte , die als
Reserve gegenwärtig im Medway bei Chatham liegt , be¬steht aus 4 Divisionen . Die erste Division , die ihre Ge¬schütze an Bord hat und wenn es noth lhut in wenig Tagenauslaufen kann , besteht aus 11 Schiffen mit 202 Kanonenund 1980 Pferdekraft . Die zweite Division , die wohl keineArmatur und Provision an Bord hat , im klebrigen aber segel¬fertig ist, besteht aus 29 Schiffen mit 733 Kanonen und 8600Pfdkrft . Die dritte Division zählt 22 Schiffe mit 310 Ka¬nonen und 4600 Pfdkrft . , und die vierte , deren Maschinenreparirt werden , aus 7 Schiffen mit 277 Kanonen und 2400Pfdkrft . Die Reserve -Dampfflotte im Medway zählt somitzusammen 69 Fahrzeuge mit 1522 Geschützen und Maschinenvon nominell 17,580 ( effektiv über 24,000 ) Pfdkrft .

London , 12 . Apr . Die heutige „Morn . Post " dementirt
entschieden die vom „ Pays "

gebrachte Nachricht , daß durchdie Ärmirung Malta 's die Absendung eines Expeditions¬korps vorbereitet und daß England einen Punkt in Syrienokkupiren werde .

Rußland und Polen .
Warschau , 9 . Apr . Gestern früh erschoß,sich der Chefdes Generalstabs des Generals Chruleff , Oberst Beut her .Die Ursache seines Selbstmordes scheint sich daraus zu er¬

geben , daß General Chruleff gestern auf das Volk feuern ließ .
Warschau , 12 . Apr . Der Statthalter , Fürst Gortscha -

kow hat aus St . Petersburg drei Generale zum Beistand
erhallen . Der Gemeinderath von Warschau istnicht aufgelöst , sondern nur in seiner Wirksamkeit beschränktworden . Fortwährend treffen Truppen ein . Chrulew gehtmit Truppen nach Lublin , wo eine bedenkliche Aufregung
herrscht .

* Warschau , 12 . Apr . Die Pariser Blätter melden ,daß Warschau militärisch besetzt ist , und daß sich die
Zahl der Tobten und Verwundeten auf 500 beläuft . Es
herrsche in mehreren russischen Provinzen eine gewisse Agi -
tation und seien in Warschau zwei Adressen der Kiewer und
Wilnaer Studentenschaft angekommen , die für die polnische
Sache sehr sympathetisch lauteten .

Türkei .
Belgrad , 11 . Apr . ( Don . Ztg .) In der Herzego¬wina wüthet der Kampf fort . Die Baschi -Bozuks zerstörtenund plünderten die christlichen Dörfer Korjenic , Pelrovac ,Orahovac und andere . Biele ruhige Einwohner wurden ge¬tödtet . Das Kloster Kosjerovo wurde zerstört , die Mönche

erkauften ihr Leben mit 300 Thalern . Die Vasojevici über¬
fielen mit einigen Montenegrinern Bihar , zerstörten drei
Dörfer und tödteten einige Türken . Einzelne Ortschaften er¬
klären sich für Montenegro .

Aßen .
Nach einem Berichte des russischen Generalmajors

Kämpfert ans dem Kaukasus ist es gelungen , den
Chef des letzten Aufstandes in Jtschkari , einen gewissen
Baissangur , mit seiner ganzen Familie aufzuheben .

Vermischte Nachrichten .
^ Karlsruhe , 15 . Apr . Der Text zu dem herrlichen Tonwerk «

Schumann 'S : „Der RosePilgerfahrt "
, welches Mittwoch Abend

in der Konzertproduktion des philharmonischen Vereins in
sorgsamster Einstudirung exekutirt werden wird , ist eine lieblich zarte
Mährchendichtung von M or itz H o r n , von vorherrschend elegischem
Charakter , deren Inhalt wir Behufs der Verallgemeinerung des Ver¬
ständnisse « in Kürze angeben wollen . Nach Art der Kantaten und Ora¬
torien wechseln in dem Gedichte dramatische Stellen mit epischen und
lyrischen , worin theils in Soli 's , theils zwei - und mehrstimmig , IheilSim Chor Vorgänge der Handlung erzählt , in sinnigen Betrachtungen er¬
örtert , Stimmungen und Empfindungen ausgedrückt werden .

Der erste Theil hebt an mit Schilderung des beginnenden Frühlingsund der durch ihn erweckten Gefühle . Johannis kommt heran ; zn
Nacht auf der Wiese treiben die Elfen ihr Wesen . Jetzt unterbreche, : sie
Gesang und Reigen , um einer melodisch klagenden Stimme zu lauschen .
ES ist di« Stimme der Rosenelse , die klagt , daß sie nimmer der Liebe
Luft erfahren soll , deren Sehnsucht die Lieder der Mädchen in ihr wach -
gerusen . Auf ihr Flehen »erstattet ihr die Elsensürstin , als Jungfrauunter den Menschen zu wandeln ; sie gibt ihr eine gefeite Rose mit ausden gefahrvollen Weg , deren Besitz ihr der Erdensreuden reinste verschaf¬
fen wird . Entfällt sie aber ihrer Hand , so muß sie aus dem Leben schei¬den , um selbst wieder zur Rose zu werden . Eine liebliche Rosa , die ge¬
feite Blume am Busen , wandert sie nun in die Well hinein , deren Härte
ihr aber schon im ersten Hause , das sie um Obdach bittend betritt , in Ge¬
stalt einer herben , argwöhnischen Martha entgegentrilt . Rauh hinweg -
gcwiesen , gelangt sie im Weitergehen in einen Friedhof , wo just der
greise Todtengräber ein Grab bereitet für des Müllers Töchterlein , dem
Liebeslcid das Herz gebrochen . Der Trauerzug naht und singt der Ge¬
schiedenen die letzten Abschiedsgrüße nach . Das Grab schließt sich über
ihr , die leidtragende Menge verliert sich , Rosa allein weilt noch an dem
Grabe ; betrübt , daß treue Liebe solch Leid bringen kann , verlaßt sie er
endlich als die letzte , um zur Rosenheimath zu kehren , als deS Todten -
gräbers freundliche Ladung zur Einkehr in seine Hütte sie mit neuem
Lebensmuth erfüllt . Eingang in 'S Haus , Gebet , sanftes Entschlum¬mern , Elsenchor , der die Schwester vergebens in die Heimalh zurnckrust .

Zweiter Theil . Rosa erwacht und will dankend weiterziehen . Der
Greis , der die Liebliche liebgewonnen , vermag sie zum Bleiben und
bringt sie zu den trauernden Müllersleuten , die sie , von ihrem anmuthi -
gen Wesen und der Ähnlichkeit mit der entschlafenen Tochter schnell ge-l Wonnen , an die Stelle der Verlorenen ausnehmen . Sie wird der Lieb¬

ling Aller , und manches Jünglingsherz entglüht in stiller Neigung zuihr . Ein herrlicher Männerchor , die Reize und Freuden de« Walde «preisend , leitet das Erscheinen des Förstersohnes Mar ein , der die LiebeNosa 'S gewinnt , und , nachdem die beiden Herzen den herkömmlichenWechselverlauf von Sehnen , Hoffen und Bangen durchgelebt , als Freiervor sie tritt . Der reizende Zweigesang von Sopran und Alt »Ei Mühle ,liebe Mühle " deutet die Vorbereitung zur Hochzeitsseier an , deren fröh¬liches Dorfichgehen im kräftig heitern Chor ausgedrückt ist.Ein Jahr verrinnt . Rosa hält ein Töchterlein an der Brust . Damitaber sieht sie der Erdenseligkeit höchstes Maß erfüllt , ihre Pilgerbahnvollendet . Heitern Muthes nimmt sie Abschied von ihren Lieben undgibt die Rose , an deren Besitz ihr Erdenleben geknüpft ist , ihrem Kind .So scheidet die holde Rosenelfe schmerzlos und beseligt , begrüßt von denStimmen der Engel , in deren höhere Lichtregivn sie nach so wohl voll¬brachter Erdenlaufbahn emporgernfen wird , um von HimmelShöhenherab das Gedeihen ihrer zarten Knospe da unten zu schauen .— Bonn , 10 . Apr . Der Schatzmeister de« GrschästSauSschusseS fürArndt 's Denkmal macht bekannt , daß seit dem 24 . Dez . v . I .abermals in 29 verschiedenen Zusendungen nach und nach 1065 Thlr .19 Sgr . für das Denkmal eingegangen sind ; unter diesen 247 Thlr . 16Sgr . meist von Deutschen in Rußland . Die Summe aller Beiträge be¬läuft sich gegenwärtig aus 42,178 Thlr . 24 Sgr . 6 Ps .
— Triest , 10 . Apr . ( Tr . Z .) Auf der Südbahn ist gestern in derNähe von Laibach der Kessel einer Maschine gesprungen . Der Ma¬schinist und ein Heizer wurden etwa 20 Schritte sortgeschleudert und sobeschädigt , daß man an ihrem Auskommen zweifelt .
— Bern , Ansangs Apr . ( Mannh . I .) Ueber die Verhältnisse un¬serer SchweizerKolonisten in Brasilien liegen jetzt authen¬tische Berichte vor . Sie sind um so interessanter und schätzenswerlher ,als gerade über die Aiisiedlungcn in Brasilien gar zu oft schon die nach -

theiligsten Mittheilungen i» Umlauf gekommen sind , deren Urheber da¬bei mit der größten Gewissenlosigkeit zu Werke gingen . Der authenti¬sche Bericht ist von dim schweizerischen Gesandten in Brasilien , Hrn .v . Tschudy , an den BundeSrath abgesaßt ; die Lauterkeit der Quelle
steht daher über jeden Zweifel erhaben . Der Verfasser sah sich veranlaßt ,aus Grund der früher von verschiedenen Seilen her eingetroffenen Nach¬richten überall an Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen , und warda » Resultat die Ueberzeugung , daß einerseits von Seiten der brasiliani¬schen Regierung mit der größten Aufmerksamkeit zu Werke gegangenwird , sobald sich irgendwo berechtigte Klagen der Kolonisten zeigen , und
daß andererseits an den Mißständen , wenn deren vorkamen , die Koloni¬
sten selbst die größte Schuld trugen . So heißt es an einem Orte des
Berichts : „Die Schweizer Kolonisten in der Provinz San Paulo könnenwir in drei Klassen eintheilen : r>) arbeitsunfähige Individuen : Krüp¬
pel , Blinde , Greise , Blödsinnige , Crelinen , Kranke , die durch langjährigeWunden , Hernien , epileptische Anfälle rc. an aller Arbeit verhindert sind ;d ) arbeitsscheue Individuen : Gewohnheitsbettler , Vagabunden , Säu¬
ser , ehemalige Zuchthaussträflinge . " Und an einer andern Stelle : »Die
Gutsbesitzer , die durch das JmporlhauS Vergurier und Comp . Koloni¬
sten empfingen , wurden durch die Absendung solcher untauglichen Indi¬viduen von Seite der Gemeinden hintergangen . Sie mußten große Aus¬
lagen für Personen machen , von denen sie nie eine persönliche Arbeit ,also Rückzahlung der Schulden erwarten konnten . Es sind z . B . Krank «oder Säuser herübergeschickt worden , sür die der Fazendeiro ( Gutsbe¬
sitzer) 4 - bis 5000 Fr . Unkosten zahlen mußte . Sie haben in den ersten
Jahren durch Empfang von Lebensmitteln die Schulden noch um ein
Beträchtliche « vermehrt und nie so viel gearbeitet , nur um die Zinsen ab¬
zuzahlen . Arbeitsfähige Kinder , die sie mitgebracht haben , sind entlau¬
fen , und der Gutsbesitzer muß mit dem Tode dieser Leute auch sein Gut¬
haben verlieren . Es sind einzelne Fazendeiros , die auf diese Weise über
15,000 Fr . eingebüßt haben . " Wo unter solchen Umständen die Schuld
liegt , wenn eS nicht Allen nach Wunsch geht, darüber wird man wohl
nicht im Unklaren sein . Immerhin aber muß so vielen Verdächtigungen
gegenüber aus die beruhigende Gewißheit , welche au » dem umfassendenamtlichen , 50 Ouartseilen .starken Bericht hervorgeht , der Nachdruck ge¬legt werden : daß die brasilianische Regierung es nirgends an gutemWillen fehlen läßt , und daß ihre loyale Handlungsweise jene volle Aner¬
kennung verdient , welche ihr einseitige und böswillige Gehässigkeitennicht schmälern können .

* Der „ Neu - Vork -Herald "
berichtet über einen internation alen

Hundekampf zwischen „ Roste " aus Brooklyn in Amerika und „ Beß "
aus Liverpool in England . Beide Hunde sind in beiden Hemisphären als
muthige Helden berühmt , und Beß wurde zu diesem Kampfspiel , aus dasin England , Colifornien und Neu -England an 10,000 Doll . Wetteinsatzstanden , eigens über da« Weltmeer gebracht. Das Schauspiel fand ineinem Hause in Neu - Dork statt , in einem Saal , dessen Parterre von16 Fuß Länge und 12 Fuß Breite war . Damit kein Geräusch bis aus die
Straße dringen und die Polizei anziehen könne , hatte man Thüren und
Fenster verhangen und verstopft , und in dem fast lusldicht geschlossenenRaum saßen auf amphitheatralisch um das Parterre aussteigenden Bän¬ken über 1000 Personen , deren jede >/ , Doll . Eintrittsgeld bezahlt hatte .
Rühren konnte sich kein Zuschauer , und geathmet wurde nur mit Noth .Unter den Präliminarien des Kampfe « waren folgende die interessan¬testen : Beß — sagt der Bericht — ist ein kleiner Bulldogshund mit
weißem Leib , schwarzen Ohren u . s. w . Seine Schönheit als Kampf¬
hund entlockte den Zuschauern einstimmige Ruse der Bewunderung und
des Entzückens . (Der Körper wird dann so genau , wie einst in der
„ Times " der Leib Mr . Heenan 's , geschildert) Nachdem er von JeanW . Lvnghlin , dem Erzieher Rosie 's , gewaschen worden , wurde er „ ge¬kostet " — d . h . M . Longhlin beleckte den Hund mit der Zunge , um sich
zn überzeugen , daß man ihn nicht mit einer schädlichen Substanz be¬
strichen , um den Gegner während des HerumbeißenS zu vergiften . Die¬
selbe Operalion nahm dann der Abrichter von Beß mit Roste vor . Der
Kanips dauerte zwischen 35 und 40 Minuten und endete mit dem glän¬zenden Triumph des Großbritanniers , des tapfern Beß au « Liverpool ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kr » en lein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 16 . Apr . 2 . Quartal . 50 . Abonnementsvor «

stellung . Neu einstudirt : Die Vertrauten ; Lustspiel in2 Akten , von Müllner . Hierauf : LI OaruLval S8paxno1 ;Divertissement in 2 Abtheilungen , arrangirt vom BalletmeisterBeauval . Zum Beschluß , zum ersten Male wiederholt :Morgens zwei Uhr ; Schwank nach dem Französischen ,von Förster.



8 .14. Karlsruhe . Entfernten
Verwandten und Bekannten geben wir
die traurige Nachricht von dem am
13 . d . M. erfolgten Ableben unseres
lieben, unvergeßlichenGatten, Vaters ,
Schwiegervaters und Großvaters ,

^LudwigWeiß , Hofökonomieraths.
Er starb inmitten treuester Erfüllung seines
Berufes im 63 . Lebensjahre. Wer den theu -
ern Verblichenen kannte , wird unfern tiefen
Schmerz verstehen und stille Theilnahme uns
nicht versagen.

Karlsruhe , den 14 . April 1861.
Die tieftrauernde Gattin :

Sophie Weiß , und die übrigen
Hinterbliebenen.

M 8.55. Karlsruhe . Freunden und
« »Bekannten theile ich die Nachricht mit,

I daß mein lieber Schwager , August
V Frensdorfs , großh . bad . Oberlieute¬

nant a. D . , heute Nacht um 2 Uhr von
seinen Leiden durch einen sanften Tod befreit
worden ist.

Karlsruhe , den 15 . April 1861.
Diey , Geheimer Referendar.

8 .56. München .

Bekanntmachung.
Nachdem an Seine Majestät den König noch fort¬

während Zusendungen literarischer Werke , Manu¬
skripte , Kunstsachen und so andere Gegenstände ohne
vorher hiezu eingeholte und erhaltene Bewilligung
stattfinden , so sieht man sich , Grund bestehender aller¬
höchster Vorschrift, veranlaßt , anmit von derlei Ein¬
sendungen wiederholt abzumahnen , da gegentheiligen
Falles solche an die Einsender auf deren Kosten wür¬
den zurückgeschickt werden.

München , den 15 . April 1861 .
Seiner Königlichen Majestät von Bayern

Hof-Sekretariat .

6 .991 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
DieBlumcnausstellung in Biebrich betr.

Nachträglich zu unserer Bekanntmachung vom 5.
l . M . bringen wir anmit zur öffentlichen Kenntniß ,
daß diejenigen Reisenden , welche im Besitze von Re-
tourbilleten von den betreffenden diesseitigen Statio¬
nen nach Mainz und von Eintrittskarten zur Blumen -
auSstellung in Biebrich sich befinden, mit den zwischen
Mainz und Biebrich kursirenden Dampfbooten der hes¬
sischen LudwigS-Eisenbahn -Gesellschaft während der
Giltigkeitsdauer der Rctourbillete hin und zurück frei
befördert werden.

Die Fahrpläne der Dampfboote werden bei Lösung
der Billete verabfolgt.

Karlsruhe , den 13 . April 1861 .
Direktion der großh. BerkehrS -Anstalten.

Zimmer .
_ Haunz .

li .825 . Nr . 2005 . Ettlingen .

Erledigte Melle.
Durch Beförderung des städtischen Be-

zirkssörsterS Lubberger zum fürstlich
fürstenbergischen Reviersörster ist die
städtische Bezirksforstei hier in Erledi¬
gung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle haben
sich

binnen 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den Gemeinderath
zu wenden.

Ettlingen , den 9 . April 1861.
Der Gemeiuderath .

Speck .
vät . Neimeier .

8 .32. Stellegesuch
Ein Pharmazeut mit guten Zeugnissen

versehen , sucht sogleich eine Gehilfenstelle.
Frankirte Anträge , mit 8 .32 bezeichnet , be¬

fördert die Expedition dieses Blattes .
8 .34 . Bruchsal .

Für einen gebildeten jungen Mann , der Buchfüh¬
rung und Korrespondenz gründlich versteht, ist in einer
Cigarrenfabrik im Mittelrheinkreis eine Stelle als
Vvlontair offen und kann sogleich besetzt werden.
Franko - Ofserten unter Chiffre 4 . 6 . poste restante
Bruchsal . _

8>k^Lehrlmgsgeslrch
6 .795 . In ein Kolonial - und Kurzwaaren -Ge-

schäft wird ein die nothigen Vorkenntnisse besitzender
junger Mann von guter Familie in die Lehre gesucht .

Portofreie Anfragen besorgt die Expedition der
Karlsruher Zeitung an die Adresse 2 .

Aeltere Bücher wer¬
den zu kaufen gesucht .

Aeltere Werke über Baukunst , Malerei und Musik,
Fecht-, Reit - und Jagdbücher , ältere sranz ., engl, und
Italien . Romane , Memoiren , sowie auch ältere Kupfer¬
werke , werden zu den höchsten Preisen zu kaufen ge¬
sucht und nimmt hierauf bezügliche Offerten unter der
Chiffre I . U . die Expedition der Karlsruher Zeitung
entgegen. 8 .33.

6 .731 . Stuttgart .

Nähmaschinen .
Der Unterzeichnete , welcher sich hauptsächlichmit der

Fabrikation brr jetzt allgemein beliebten kleinm Näh¬
maschinen beschäftigt , bringt hiemit sein Fabrikat ,
welche« sich durch Eleganz , insbesondere aber durch
musterhafte pünktliche Arbeit auszeichnet , in Erinne¬
rung , und sichert bei prompter Bedienung billige Preise
zu. Bei Abnahme von mindestens 6 Exemplaren
tritt eine namhafte Ermäßigung ein. Geschäftshäuser,
welche sich dem kommisstonSweisen Verkauf zu unter¬
ziehen geneigt sind , belieben sich an mich zu wenden.

A4 . VvUsvrlh , Kanzleistraße.

« 2°s Peru - Guano
Prima - Qualität und unter Garantie der Aechtheit

_ bei I . p . Lanz ö Comp , in Mannheim .
6 .68 . Fr an ks u rt a . M .

König!. Schwedische 10-Thlr.-Eisenbahn-Loose .
Gewinne : Thlr . 2SM0 , 20,000,18,000 , 18,000, 14,000,12,000 , 10,000, 8000 . S000, 2000 rc. bis

herab aus 11 Thlr «, den jedes Loos mindestens gewinnen muß , zahlbar in Hamburg und Frankfurt a. M .
Zweite Gewinnziehung am 1 . Mai d . I .

Obligations -Loose, die auf alle Ziehungen mitspielin , keinem Verluste ausgesetzt, vielmehr jeden Augen¬
blick zum Börsenkurs wieder verkäuflich sind , erlassen » 18 fl . per St . , Betrag in Baar oder Kassenanweisungen
einzusenden; auch sind wir bereit, denselben per Post nachzunehmen.

Plane und Auskunft gratis bei
Gustav Cafsel Sf Comp., Banqmers in Frankfurt a. Main.

8 .61 . Furt wangen .

Theater-Engagementsoffert .
Schauspieler , Herren und Damen , so bei einer Thei-

lungsgesellschaft Engagement annehmen , vor allen
auch em Liebhaber, welcher etwas Tenor singt, finden
solches , und mögen sich wenden an

Die Theaterdirektion
_ in Furt Wangen ._

8 .51 . N .B .Nr . l920 . Karlsruhe .
Landhaus Verkauf .
In einem lebhaften freundlichen Orte

nächst der Residenz ist an der Landstraße gelegen ein
in bestem Zustande befindliches , zweistöckiges
Wohnhaus — im Ganzen lO Zimmer , 4 Kam¬
mern , 2 Küchen , gewölbten Keller , nebst gro¬
ßen Speicher enthaltend - , angrenzend Remise
und Stallungen für 2 Pferde und einige Kühe, nebst
großem Garten , unter sehr annehmbaren Bedin¬
gungen aus freier Hand zu verkaufen « Nähere
Auskunst erlheilt auf portofreie Anfrage das

Kommissions-Surcau von I . Scharpf ,
_ Ritterstraße Nr . 10 in Karlsruhe .

6 .998 . Rastatt .
Versteigeriingszurückllahme .

» E — Die auf Donnerstag den 18. d . Mts .
angezeigie Versteigerung eines Reitpferdes nebst Reit¬
zeug findet nicht statt.

Rastatt , den 13 . April 1861.
8 .63 . Nr . 1390 . Breiten .

W Beisteigerung von Müitär-
pferden .

Freitag den 19 . April 1861 , Mittags 2 Uhr,
werben im Hose der Unterzeichneten Verrechnung nach¬
beschriebene zwei Militarpferde gegen Baarzahlung
versteigert :

1 brauner Wallach, 7 Jahre alt ,
1 dto . 6 „ „

Breiten , den 13 . April 1861.
Großh . Domänenverwaltnng .

Fecht .
8 .64 . Karlsruhe .

Pferbeversteigernng.
Montag den 22 . d . M - , Nachmittags

3 Uhr , werden im großh. Marstall gegen Baarzahlung
versteigert:

1 Reitpferd , Rappwallach , 15 Faust hoch, voll¬
kommen militärthatig , gesund und
fehlerfrei, 11 Jahre alt ;

1 ditto , hellbraune Stute , 14 Faust hoch,
sehr fromm, 6 Jahre alt ,

ferner 2 noch brauchbare Zugpferde , 15 und 16 Jahre
alt ; wozu wir die Liebhaber einladen.

Karlsruhe , den 15. April 1861 .
Großh . Slallverwaltung .

_ J °S _
F ) , 6 .988. Waghäusel .

Fahrnisversteigerung.
Unterzeichneterläßt Donnerstag den

18 . d . MtS . , stütz 9 Uhr , in seiner Wohnung seine
sämmtliche Fahrnisse freiwillig versteigern ; dieselben
bestehen in 10 ausgerüstetenBetten , vielem guten Weiß¬
zeug , allerlei Schreinwerk, Küchengeschirr , 2 Pferden ,
1 Kuh , 3 Schweinen, 20 Hühnern , 2Wägen,1Berner -
wägele, 1 Schlitten , Wagenwinde, allerlei Fuhr - und
Handaeschirr, allerlei Wirthschaftsgeräthe und 20
Weinfaß von 1 bis 12 Ohm hallend.

Waghäusel, den 12 - April 1861.
Karl Morlock .

^ ^ 6 .9189 . Nr . 3718 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung .
Ans dem Nachlasse der verstorbenen

Guts Fortlouis dahier werden am
Montag den 22 . d . M . , früh 9 Uhr ,

sämmtliche Fahrnisse, als :
Gold und Silber , Frauenkleider , Bett - und

Leingeräthe, Schreinwerk, Küchengeschirr und
allerlei Hausrath ,

sodann ein badisches 35-fl . -LooS
in ihrer Wohnung Nr . 95 der Langenstraße gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 13. April 1861.
Großh . bad. StadtamtS -Rcvisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

6 .955 . Ettlingen .

Leinwand -Lieserung .
In das diesseitige Hauptmagazin werden 5000 Ellen

weißhänsene Leinwand, 32 Zoll breit, angeschafft . Die
Lieferung wird im Soumissionswege vergeben; zur
Einreichung der Soumissioncn wird

Montag der 29 . d. Monats
festgesetzt; die Eröffnung der Soumissionen geschieht
Vormittags 10 Uhr in Gegenwart der anwesenden
Soumittenten ; später einkvmmende Soumisfionen
bleiben unberücksichtigt . Muster und Bedingungen
liegen aus diesseitigem Geschäftszimmer zur Einsicht
und Kenntnißnahrne bereit. Ratifikation durch hohes
Kriegsministerium wird Vorbehalten.

Ettlingen , den 12 . April 1861.
Großh . Hauptmagazins -Verwaltung .

v . Ehrenbcrg , Major .
8 .16. Nr . 185 . Baden . (Holzversteigerung

aus sämmtlichen Domänenwaldungen von Wind -
brücheu und Tannen - Stämmen .) 3 Stämme Eichen,
140 Stämme tanneneS Bauholz , 1 Buche, 124 tan -
nene Sägklötze, 7 Stück Tannen Kilpen , 5 Gerüst¬
stangen, 25 Stück tannene Hopfenstangen, 3V. Klafter
buchene , eichene, 14'/? tannene Scheiter , 4V. bu¬
chene, 2l? /. tannene Scheiter, 78^ Klafter tannene

Stumpen , 400Stück buchene und1775tanneneWellen .
Die Zusammenkunft findet statt am Dienstag den

23 . d. M . , früh 9 Uhr, am Badener altm Schloß.
Baden , am 14. April 1861 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
Kißling .

8 .54. Nr . 330 . ( Versteigerung von Nntz -
und Bauholz im Forst bezirk Schwetzingen .)
Die in der Abtheilung Schaftrieb der Forstdomäne
Hardt zugerichteten 664 Stück forlenes Nutz- und
Bauholz versteigern wir loosweise am Dienstag den
23 . April auf dem Rathhause zu Oftersheim und
werden früh 9 Uhr mit der Verhandlung beginnen .
Waldausseher Hufnagel wird auf Verlangen das
Holz täglich vorzeigen. Schwetzingen , den 13 . April
1861 . Großh . bad. Bezirkssorstei. A. Cro n .

6 . 952 . Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus dem Domänenwald -Distrikt

Hvrnwald XII . 2
werden bis

Dienstag den 23 . April 1861
nachstehende Hölzer gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr öffentlich versteigert :

5 Klflr . gemischtes Prügelholz , 6000 Stück buchene
und 1600 Stück gemischte Durchforstungswellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag unweit der
Burgruine Hochburg.

Emmendingen , den 12 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
8 .6 . Nr . 5076 . Mannheim . (Oeffentliche

Aufforderung . ) Am 24 . Januar d . I . zog Chri¬
stian Hartmann in Erfurt einen Wechsel folgenden
Inhalts auf Handelsmann David Dinkelspiel da¬
hier :

Erfurt , den 24 . Januar 1861.
Für Pr . Crt . LH . 440 3 Sgr .

Am 9. März s c . zahlen Sie für diesen Prima -
Wechsel an die Ordre von mir selbst die Summe
»on Thalern Vierhundert und vierzig, drei Sgr .
Pr . Crt . , den Werth in mir selbst, und stellen es
auf Rechnung laut Bericht.
Herrn D . Dinkelspiel

in Mannheim . Ehr . Hartmann .
Dieser Wechsel wurde von dem Bezogenen acceptirt,

ging aber nachher verloren.
Mit Bezug ans Art . 73 der deutschen Wechselord¬

nung und Art . 4 des Einf .-Ges. vom 19 . Februar
1849 wird der unbekannte Besitzer dieses Prima -Wech¬
sels aufgefordert,

binnen 4 Wochen
sein Recht an demselben bei dem großh. Amtsgerichte
dahier darzuthun , widrigenfalls diese Prima de « Wech¬
sels für kraftlos erklärt würde.

Mannheim , den 8 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Chelius .
vüt . Bärenklau .

6 .949 . Nr . 4264 . Karlsruhe . (Mundtodt -
erklärung .) Karl Nagel , lediger Bäckergesell von
hier, wurde wegen Verschwendung im ersten Grade
mundtodt erklärt und Kaufmann Küst demselben als
Beistand beigegeben . Karl Nagel ist daher ohne Ein¬
willigung dieses Beistandes zu Vornahme der im
L .R .S . 513 erwähnten Rechtsgeschäfte rechtlich nicht
befugt.

Karlsruhe , den 12 . April 1861.
Großh . bad. L-tadtamt .

v . Neubronn .
rät . Anniser .

8 .30. Nr . 4283 . Stockach . (Aufforderung .)
Kreszentia Roder von Rheinheim , d . Z . dahier, hat
auf den Grund des L.R .S . 1008 um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses der hier ledig verstorbenen Ka¬
tharina Utz von Degernau gebeten . Dem Gesuche wird
stattgegeben, wenn

innerhalb 14 Tagen
keine Einsprachen erfolgen.

Stockach , den 12 . April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
8 .17. Nr . 5340 . Bruchsal . ( Schulden¬

liquidation . ) Landwirth Anton Mayer von
Stcttfeld will mit seiner Familie nach Brasilien
auswandern . Etwaige Ansprüche sind in der auf

Mittwoch den 24 . d. M . , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu machen.

Bruchsal, den 12 . April 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
8 .1 . Nr . 1228 . Achern . ( Erbvorladung .)

Gregor Heitzelmann , ledig und volljährig , von
Renchen, im Jahr 1849 nach Amerika ausgewandert ,
ist zur Erbschaft seiner am 24 . November 1860 ver¬
storbenen Mutter , Peter Heitzelmann 'S Wittwe ,
Maria Antonia , geb. Nigay , von Renchen berufen.

Da nun sein dermaliger Aufenthaltsort diesseits un¬
bekannt ist, so wird derselbe hierdurch ausgefordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche dahier geltend zu machen, als sonst
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme, wenn er , der Vorgeladene, zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Achern , den 10 . April 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Lang .
8 .25. Nr . 6631 . Heidelberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Die unten fignalisirte
Christine Winnewisser von Schönau ist der am
22 . Dezbr. 1860 verübten Entwendung eines lilage-
streiften kattunenen Kleides, eines leinenen und zweier
baumwollenen Hemden und eines lilagestreiften Schur¬
zes, im Gesammtwerth von 8 fl. 40 kr. , zum Nachtheil
der Katharina Wetzei von Monsheim angeschuldigt
und wird , da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, hier¬
durch öffentlich aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen

bei diesseitigem Gerichte hierüber zu verantworten ,
widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
würde erkannt werden.

Zugleich ersuchen wir die zuständigen Behörden , die
Christine Winnewisser im BetretnngSfalle verhaf¬
ten und anher einliefern zu lassen .

Heidelberg, den 9 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t e r n b e r g.
8 .28 . Nr . 2325 . Neckargemünd . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In der verflossenen Nacht
wurden dem Büchsenmacher Konrad dahier mittelst
gewaltsamen Einbruchs in seine Werkstätte sechs ein¬
fache und drei doppelte Terzerole entwendet. Diesel¬
ben tragen aus dem Bügel mit schwarzer Tinte die
Nummern 50, 53, 54, 59, 60, 56, 57, 58, 27 , und aus
dem Schaft ist der Name des Fertigers „Konrad " je¬
weils mit römischen Buchstaben eingravirt .

Wir bitten um Fahndung ans die zur Zeit unbe¬
kannten Thäter und die entwendeten Gegenstände.

Neckargemünd, den 13 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
Z . B . : Vesenbeckh .

8 .15. Nr . 2267 . Adelsheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der Kutscher Heinrich
Reichert von Leibenstadt ist angeschuldigt, an einem
GelddiebstahleTheil genommen zu haben , der im un¬
gefähren Betrage von 134 fl . in der Nacht vom 27 -/28 .
Januar d. I . im Schwarzen Bären zu Mainz an einem
jungen Menschen aus Barmen verübt wurde. Da
derselbe von Hau » abwesend und dessen dermaliger
Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird Kutscher Hein¬
rich Reichert aufgesordert , sich binnen 14 Tagen
anher zur Untersuchung zu stellen , indem sonst nach
deren Ergebniß das Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir , den Heinrich Reichert im
Betretungsfalle mittelst Laufpasses anher zu weisen,
seine Baarschaft , sowie eine grünkarrirte Tuchweste
und ein Hemd von Shirting (Maschinenarbeit ) , wenn
er etwa solche im Besitze haben sollte , in Beschlag zu
nehmen und uns hievon zu benachrichtigen, beziehungs¬
weise die in Beschlag genommenen Gegenstände zu
übersenden.

Adelsheim, den 11 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S .
8 .27 . Mannheim . (Aufforderung .) Im

Anfang des Monats Februar d. I . wurden im Gast¬
haus zum Darmstädter Hof dahier einem reisenden
Arbeiter 50 kr. entwendet, und es fällt der Verdacht des
Diebstahls auf Anton Nahm von Dittwar , der wegen
dritten Diebstahls hier in Untersuchung stebt . Da
der Name de « beschädigten Reisenden unbekannt ist ,
wird derselbe auf diesem Wege aufgefordert , sich zur
Einvernahme zu melden

Mannheim , den 12. April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Erter .
6 .91 . Nr . 2583 . Neckarbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) Johann Adam schweikert von
Bargen hat sich im Jahr 1848 ohne StaatScrlaubniß
nach Amerika begeben , dort niedergelassen und verhei-
rathet . Derselbe wird aufgefordert, sich Hierwegen

binnen 3 Monaten
dahier zu verantworten , widrigenfalls er des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Vermögensstrafe verfällt werden wird . Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.

Neckarbischofsheim , den 21 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
6 .999. Nr . 6434 . Waldshut . ( Aufforde¬

rung . ) Katharina Lieber von Hartschwand hat sich
unerlaubter Weise im Auslande niedergelassen und
wird aufgefordert ,

binnen 6 Monaten
zurückzukehren , widrigenfalls sie des Staats - und
Ortsbürgerrechts sür verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensstrafe von 3 Proz . verfällt würde.

Ihr Vermögen wird zugleich mit Beschlag belegt.
Waldshut , den 5 . April 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
Schill .

6 .982 . Nr . 5311 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung .) Soldat Johann Adam Haßmann von
Bruchsal, dessen Signalement unten folgt , hat sich un¬
erlaubter Weise aus seinem Urlaubsorte entfernt und
sein Aufenthaltsort ist unbekannt . Derselbe wird auf¬
gefordert, binnen 6 Wochen sich dahier oder bei
seinem Vorgesetzten Kommando zu stellen , widrigen¬
falls derselbe , vorbehaltlich seiner bcsondern Bestrafung
wegen Desertion , des Orts - und Staatsbürgerrechts
sür verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl.
verurtheilt würde.

Gleichzeitig wird sein Vermögen mit Beschlag be¬
legt und bitten wir die Behörden des In - und Aus¬
landes , auf ihn zu fahnden und ihn im Betretnngs -
falle gefänglich einznliefern.

Signalement .
Alter, 25 Jahre .
Größe, 5 ' 4" .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, grau .
Haare , braun .
Nase, gewöhnlich .

Bruchsal, den 12 . April 1861 .
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
6 .975. Nr . 4274 . Durlach . (Erkenntniß .)

Beschluß . Da Peter Gretz von Weingarten der
diesseitigen Aufforderung vom 11. Januar d . I -, Nr .
518 , nicht nachgekommen ist , so wird derselbe in eine
VermögenSstrafe von drei Prozent seines gegenwärti¬
gen und künftigen Vermögens verfällt und des Ge¬
meinde- und StaatSbürgerrechts für verlustig erklärt .

Durlach , den 12. April 1861.
Großh . bad. Oberamt .

Spangenberg .
6 .927. Nr . 5424 . Bonndors . ( Bürgermei¬

ster w a h l.) Bäckermeister Benedikt Böhler von Ueh -
lingen wurde am 13 . v . M . zum Bürgermeister da¬
selbst gewählt , mit Erlaß vom 26 . v . M . , Nr . 4251 ,
bestätigt, heute verpflichtet und in seinen Dienst einge¬
wiesen .

Bonndorf , den 9 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Leiblein .
6 . 833. Achern . ( Gehilfenstelle . ) Wegen

Beförderung unseres ersten Gehilfen soll dessen Stell «
mit 500 fl . Gehalt alsbald wieder besetzt werden.

Berechtigte Bewerber wollen sich unter Anschluß
ihrer Dienstzeugnisse baldigst anher melden.

Achern , den 9. April 1861.
Großh . bad. Obereiimehmerei.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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